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„Navigating World History“ ist keine histo-
rische Darstellung, sondern ein methodologi-
sches Werk. Wie der Titel ausdruckt, möch-
te Patrick Manning in seinem recht umfang-
reichen Buch weniger Geschichte schreiben
als vielmehr durch die weltgeschichtliche For-
schung und Lehre navigieren. In seiner Reise
zeichnet er die Konturen des Faches nach, er-
klärt deren historische Entstehung, zeigt Irr-
wege auf und weist auf Passagen zu bislang
unerkundeten fruchtbaren Forschungsfeldern
hin.

Konkret geschieht dies in 23 Kapiteln, die
in fünf Hauptteile gegliedert sind. Der erste
Teil bietet einen Überblick über die Geschich-
te welthistorischer Konzeptionen, der in recht
raschen Schritten Stationen von der Antike
über die Aufklärung, den Historismus und
die großen Strömungen des 20. Jahrhunderts
abschreitet. Mit Ausnahme eines zweiseitigen
Abschnitts über vormoderne Geschichtstradi-
tionen außerhalb des Westens beschränkt sich
Manning auf die europäische Historiografie.
Für die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg wer-
den nahezu ausschließlich Entwicklungen in-
nerhalb der amerikanischen Geschichtswis-
senschaften nachgezeichnet.

Der zweite Teil bietet einen Überblick über
– in Mannings Worten – jüngere „revolutio-
näre“ Entwicklungen in historisch orientier-
ten Forschungsgebieten. Neben einem brei-
ten Fächerkanon, der von den Wirtschaftswis-
senschaften bis hin zur Anthropologie reicht,
geht Manning insbesondere auf die ameri-
kanischen „Area Studies“ und die Global-
wissenschaften („Global Studies“) ein. Dabei
bleibt vieles vage, und so bedeutende Ent-
wicklungen wie etwa die zunehmende Ab-
kehr der Area Studies von eurozentrischen
Analysemodellen hätten stärker akzentuiert
werden können.

Speziell auf interkulturelle oder gar globa-
le Neuansätze innerhalb der Geschichtswis-

senschaften geht der dritte Abschnitt des Bu-
ches ein. Zum einen werden hier neue For-
schungsrichtungen sowie Methoden in eta-
blierten Feldern wie etwa der Diplomatie-,
Sozial- oder Kulturgeschichte zusammenge-
fasst sowie kurz auf ihre Relevanz für die
Weltgeschichte hin interpretiert. Zum ande-
ren präsentiert Manning jüngere Subdiszipli-
nen wie zum Beispiel die global ausgerichtete
Umweltgeschichte, die durchaus auch sozial-
und kulturwissenschaftliche Fragestellungen
einschließt. Auch der Gang der amerikani-
schen Debatten zur Weltgeschichte wird zu-
sammenfassend dargestellt (Kapitel 14). Ob-
wohl sich im dritten Teil des Buches Themen
des historischen Überblicks (Teil 1) wiederho-
len, bildet er den gehaltvollsten Abschnitt des
Buches. Der Leser kann sich hier vergleichs-
weise schnell über den Status Quo der US-
amerikanischen Entwicklungen in den einzel-
nen Forschungsgebieten informieren.

Teil vier bietet einen Überblick über For-
schungsmethoden des Historikers und wen-
det sie auf die Weltgeschichte an. Insgesamt
hat das Kapitel Einführungscharakter und
ist eher an Studenten und Laien adressiert.
Wesentliche methodologische Debatten wie
zum Beispiel die Diskussionen zum Verhält-
nis zwischen historischen Vergleichen und ge-
schichtlicher Transferforschung werden ent-
weder nicht erwähnt oder nur gestreift. Dafür
erfährt der Leser von (recht konventionellen)
Methoden zur Verifizierung der eigenen Hy-
pothesen oder auch von der Wichtigkeit, das
eigene Forschungsfeld zeitlich und räumlich
genau zu umreißen. Erwähnt werden sollte,
dass Manning zu der Gruppe von Welthistori-
kern gehört, welche ihr Fachgebiet thematisch
sehr breit definieren und jede auch nur trans-
regionale Fragestellung mit einschließen. Dies
soll auch für überregionale Kontakte inner-
halb einzelner Großräume wie etwa Afrika,
Ostasien oder dem Nahen Osten gelten. Dabei
geht Manning der Frage, ob hiermit westliche
Geschichte zu einem großen Teil ebenfalls der
Weltgeschichte zuzuordnen sei, bewusst aus
dem Wege (S. 102).

Im fünften und letzten Teil seines Buches
stellt Manning Weltgeschichte als Fach an
amerikanischen Universitäten und Colleges
dar. Recht detailliert geht er auf die institutio-
nelle Entwicklung des Faches ein und präsen-

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.



tiert die Forschungs- und Lehrschwerpunkte
einzelner Hochschulen und Colleges, was vor
allem für den nicht in den USA tätigen Leser
nur bedingt von Interesse ist. Allgemein wert-
voll sind die Abschnitte, welche Archive, Bi-
bliotheken und andere Sammlungen wie zum
Beispiel Internet-Ressourcen beschreiben. Für
Dozenten hilfreich ist auch der Überblick über
die Landschaft von Lehrbüchern und –mate-
rialen aus dem Internet

Doch bleiben auch diese Ressourcenhin-
weise genauso auf die USA beschränkt wie
das gesamte Buch. Überblickswerke über
die Forschungen in einzelnen Ländern sind
durchaus gängige Praxis. Befremdlich an
Mannings Buch ist jedoch die Tatsache, dass
Manning den auf die USA beschränkten Dar-
stellungsrahmen nicht explizit erwähnt. Of-
fensichtlich wurden europäische, asiatische
und andere Forschungen nur dann berück-
sichtigt, wenn sie in englischer Sprache vorlie-
gen. Hierdurch entsteht der Eindruck, dass es
sich bei der Weltgeschichte nur um ein recht
isoliertes amerikanisches Phänomen handelt,
europäische Forschung allenfalls historisch
relevant sei und andere Ansätze nicht existier-
en.

Zweifelsohne ist die transkulturelle Ge-
schichtsschreibung in den USA stärker aus-
gebaut als in anderen Ländern, doch werden
Debatten um eine neue Weltgeschichte oder
Globalgeschichte zur Zeit auch intensiv in Eu-
ropa und Asien geführt. Die Chance eines in-
ternationalen Vergleichs und Dialogs welthis-
torischer Konzeptionen und Ansatze ergreift
Manning in seinem Buch nicht. Auch bleiben
die vielfältigen internationalen Forschungs-
projekte, welche von historischen Seminaren
in den USA ausgehen, nahezu unbeleuchtet.

Alles in allem bleibt „Navigating World
History“ ein wichtiges Nachschlagewerk für
Leser, welche sich einen Überblick über kul-
turübergreifende Forschungstrends in den
USA verschaffen möchten. Auch leisten die
Erörterungen zu den Wegen, die das Fach
der Weltgeschichte während der vergange-
nen Jahre in den USA beschritten hat, einen
wichtigen Beitrag zur Geschichte der ameri-
kanischen Historiografie. Sie tun dies zu ei-
nem Zeitpunkt, da kulturübergreifende Fra-
gestellungen nicht mehr vornehmlich von der
„klassischen“ Weltgeschichte betrieben wer-

den.
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